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Die Krebsmedizin hat in den letzten 20 Jahren enorme 
Fortschritte erzielt. Das betri�t die Früherkennung und die 
Diagnostik genauso wie die Therapie und die Nachsorge. 
So ist es heute oft möglich, Tumorerkrankungen nicht nur 
früher zu erkennen und präziser zu diagnostizieren, son-
dern auch wirkungsvoller und schonender zu behandeln.

Zu diesem Fortschritt beigetragen haben zum einen Wei-
terentwicklungen bei der Bildgebung sowie bei den drei 
klassischen Therapieansätzen Operation, Chemotherapie 
und Radiotherapie. Zum anderen sind neue diagnostische 
und therapeutische Verfahren entwickelt worden, welche 
die klassischen Therapieansätze bei der Behandlung von 
verschiedenen Krebsarten ergänzen. Dazu zählen bei-
spielsweise die genetische und die molekularbiologische 
Diagnostik sowie sogenannte zielgerichtete Therapien und 
Immuntherapien.

INTERDISZIPLINÄRE TUMORBOARDS
Um das auf verschiedene Fachgebiete verteilte Wissen 
und Können zusammenzubringen und zu bündeln, bedarf 
es Strukturen und Prozesse, welche die fachübergrei-
fende Zusammenarbeit regeln. Im Zentrum stehen dabei 
die – gesetzlich auch erforderlichen – interdisziplinären 
Tumorboards. An ihnen besprechen die Spezialistinnen 
und Spezialisten aus den verschiedenen Fachgebieten 
jeden Krankheitsfall einzeln und erarbeiten gemeinsam 
einen individuellen Behandlungsplan. Im Kern gehören 
dazu die Onkologie, die Radiologie, die organspezifische 
Chirurgie, die Strahlentherapie und die Pathologie. Je nach 
Krankheitsfall kommen weitere Fachgebiete wie beispiels-
weise die Gastroenterologie oder die Pneumologie hinzu.

BEHANDLUNGSPFADE UND LEITLINIEN
Das Tumorzentrum Hirslanden Zürich geht bei der inter-
disziplinären Vernetzung weit über diese gesetzlichen 
Anforderungen hinaus, indem es auch die umfangreichen 
Vorgaben der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) erfüllt. 
Dazu zählen zum einen klar definierte Behandlungspfade, 
welche die fachübergreifende Zusammenarbeit über die 
gesamte Versorgungskette systematisch strukturieren. So 
stellen sie sicher, dass die Kompetenzen der verschiede-
nen Fachgebiete ebenso wie der Pflege in jeder Phase 
der Behandlung aller Patientinnen und Patienten optimal 
aufeinander abgestimmt sind. Wesentlich dazu gehören 
dabei auch unterstützende Angebote wie beispielsweise 

die Psychoonkologie, die Physiotherapie, die Ernährungs-
beratung sowie die Schmerz- und die Palliativmedizin.

Zum anderen beinhalten die Vorgaben der Deutschen 
Krebsgesellschaft auch eine Orientierung an evidenzba-
sierten Behandlungsleitlinien, die für jede Krebsart den 
aktuellsten Stand der Wissenschaft reflektieren. Sie verste-
hen sich als Entscheidungshilfen bei der Therapieplanung, 
um Patientinnen und Patienten aller Versicherungsklassen 
die bestmögliche Behandlung anbieten zu können. 

ZERTIFIZIERUNGEN
Zum Nachweis, dass das Tumorzentrum Hirslanden Zürich 
diese und weitere Anforderungen wie etwa hohe Mindest-
fallzahlen erfüllt, ist es seit November 2018 als European 
Cancer Centre zertifiziert. Als solches vereint es unter sei-
nem Dach aktuell neun ebenfalls zertifizierte Organkrebs- 
zentren: das Brustkrebszentrum, das Gynäkologische 
Krebs zentrum sowie das Leukämie- und Lymphom-Zen-
trum. Dazu kommen das Uroonkologische Zentrum mit 
dem Blasen-, dem Nieren- und dem Prostatakrebszentrum 
sowie das Viszeralonkologische Zentrum, das in die Krebs-
zentren für die Organe Bauchspeicheldrüse, Darm und 
Speiseröhre untergliedert ist. Weitere Organkrebszentren 
wie das Neuroonkologische Zentrum und das Lungen-
krebszentrum streben die Zertifizierung an (vgl. Abb. 1).

DAS TUMORZENTRUM HIRSLANDEN ZÜRICH GEHT 
BEI DER INTERDISZIPLINÄREN VERNETZUNG WEIT 
ÜBER DIE GESETZLICHEN ANFORDERUNGEN HIN-
AUS, INDEM ES AUCH DIE UMFANGREICHEN VORGA-
BEN DER DEUTSCHEN KREBSGESELLSCHAFT (DKG) 
ERFÜLLT.

NACHWEISLICH HÖHERE BEHANDLUNGSQUALITÄT
Die Zertifizierung des Tumorzentrums Hirslanden Zürich 
ebenso wie jene der Organkrebszentren sind mit einem 
beachtlichen Aufwand verbunden. Dass sich dieser Auf-
wand lohnt, weil damit ein Mehrwert für die Patientin-
nen und Patienten verbunden ist, konnte kürzlich in einer 
gross angelegten Studie nachgewiesen werden. Sie hat die 
«Wirksamkeit der Versorgung in onkologischen Zentren» 
untersucht und ist dabei zum Schluss gekommen, dass 
eine Behandlung in solchen Zentren die Überlebenschance 
von Krebspatientinnen und -patienten signifikant erhöht.

ZERTIFIZIERTE QUALITÄT – 
DAS TUMORZENTRUM 
HIRSLANDEN ZÜRICH
Von REDAKTION MITTELPUNKT

DAS TUMORZENTRUM HIRSLANDEN ZÜRICH VEREINT ERFAHRENE FACHÄRZTINNEN UND FACHÄRZTE AUS  
VERSCHIEDENEN DISZIPLINEN, DIE KREBSPATIENTINNEN UND -PATIENTEN FACHÜBERGREIFEND BETREUEN 
– VON DER DIAGNOSESTELLUNG ÜBER DIE THERAPIE BIS ZUR NACHSORGE. DABEI BEFOLGEN SIE KLAR  
DEFINIERTE BEHANDLUNGSPFADE UND ORIENTIEREN SICH AN LEITLINIEN, DIE DEN NEUESTEN STAND DER 
MEDIZIN WIDERSPIEGELN. DAS TUMORZENTRUM HIRSLANDEN ZÜRICH BELEGT DIESES QUALITÄTSVER SPRECHEN 
MIT DER ZERTIFIZIERUNG ALS EUROPEAN CANCER CENTRE NACH DEN ANSPRUCHSVOLLEN VORGABEN DER 
DEUTSCHEN KREBSGESELLSCHAFT (DKG).
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PATIENTENMANAGEMENT
Nach einer Krebsdiagnose und während des Behand-
lungsverlaufs können viele Fragen und Anliegen auf-
treten, die über das Medizinische hinausgehen und ganz 
unterschiedliche Themen betre�en – vom Alltag über den 
Beruf bis zur Familienplanung. Im Sinne einer ganzheit-
lichen Betreuung umfasst das Tumorzentrum Hirslanden 
Zürich deshalb auch viele unterstützende Angebote für 
jede Phase der Erkrankung. Begleitend zur Seite stehen 
den Patientinnen und Patienten dabei die Mitarbeitenden 
des Patientenmanagements. Sie informieren und beraten 
diese zu den verschiedenen unterstützenden Angeboten 
und koordinieren bei Bedarf den Kontakt zu den entspre-
chenden Fachpersonen und -stellen.

ZWEITMEINUNGEN
Bei jeder Krebserkrankung kann eine medizinische Zweit-
meinung eine wichtige Entscheidungshilfe sein und den 
Patientinnen und Patienten mehr Sicherheit geben.  
Möglich ist eine Zweitmeinung in jeder Phase der Erkran-
kung bzw. der Behandlung.

Am Tumorzentrum Hirslanden Zürich werden Zweitmei-
nungen zeitnah in den interdisziplinären Tumorboards 
erarbeitet, wo ausgewiesene Spezialistinnen und Spezia-
listen den bereits erhobenen Befund oder den bereits 
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TUMORZENTRUM
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KONTAKT

TUMORZENTRUM 
HIRSLANDEN ZÜRICH
Klinik Hirslanden
Witellikerstrasse 40
8032 Zürich
T +41 44 387 96 62
mqp.hirslanden@hirslanden.ch 

Abb. 1
Das Tumorzentrum Hirslanden Zürich ist ein von der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) zertifiziertes European Cancer Centre und vereint 
unter seinem Dach diverse Organkrebszentren, die ebenfalls zertifiziert sind oder eine Zertifizierung anstreben. Die Querschnittsfächer und 
die unterstützenden Funktionen arbeiten mit allen Organkrebszentren sehr eng zusammen. 

vorgeschlagenen Therapieplan gemeinsam anschauen 
und bewerten. Zu dieser gebündelten Expertise gehört 
namentlich auch die Behandlung von Metastasen. Für 
Zweitmeinungen verfügt das Tumorzentrum Hirslanden 
Zürich über ein eigens eingerichtetes Zweitmeinungs-
portal (www.klinik-hirslanden.ch/zweitmeinungsportal).

GLOSSAR
DEUTSCHE KREBSGESELLSCHAFT (DKG): Die Deutsche 
Krebsgesellschaft ist die grösste wissenschaftlich-onkologische 
Fachgesellschaft in Deutschland. Sie engagiert sich für eine 
interdisziplinäre Krebsversorgung auf der Grundlage evidenz-
basierter Medizin.
ZIELGERICHTETE THERAPIEN: Neuartige Medikamente, die 
sich gegen bestimmte biologische Merkmale des Tumors rich-
ten, die für das Tumorwachstum wichtig sind. Eine Behand-
lung ist nur möglich, wenn die Tumorzellen diese Merkmale 
aufweisen.
IMMUNTHERAPIEN: Verschiedene Therapieansätze, die das 
körpereigene Immunsystem nutzen, um Krebs zu bekämpfen. 
Zu diesem Zweck müssen diese Therapien die Ausweichstra-
tegien der Tumorzellen gezielt umgehen. Bis heute sind erst 
wenige Immuntherapien für einzelne Krebsarten zugelassen. 
Sie bilden aber einen Schwerpunkt der Forschung.
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WELCHEN STELLENWERT HAT DIE 
KREBSMEDIZIN INNERHALB DER 
HIRSLANDEN-GRUPPE? 
DL: Sie hat einen sehr hohen Stellen-
wert. Wir behandeln stationär jährlich 
rund 10°000 Patientinnen und Patien-
ten mit einer Tumorerkrankung. Dank 
unseren interdisziplinären Tumorzen-
tren, in denen verschiedene Speziali-
sten fachübergreifend in Tumorboards 
zusammenarbeiten, können wir eine 
Betreuung und Behandlung auf höchs-
tem Niveau anbieten. Die hohe Quali-
tät unserer Tumorzentren wird durch 
die Zertifizierungen der Deutschen 
Krebsgesellschaft bestätigt. 

DAS TUMORZENTRUM HIRSLANDEN 
ZÜRICH WAR DAS ERSTE VON HEUTE 
DREI ZERTIFIZIERTEN EUROPEAN 
CANCER CENTRES DER SCHWEIZ, 
DIE IM BELEGARZTSYSTEM BETRIE-
BEN WERDEN. WELCHE VORTEILE 
SIND DAMIT FÜR DIE PATIENTINNEN 
UND PATIENTEN VERBUNDEN?
CR: Sie profitieren davon, dass wir 
den Vorteil eines Belegarztsystems, 
nämlich die klare Fallführung durch 
eine Fachärztin oder einen Facharzt, 
mit den Vorzügen eines zertifizier-
ten Tumorzentrums verbinden. Dazu 
zählen die enge Zusammenarbeit ver-
schiedener medizinischer, aber auch 
unterstützender Disziplinen, die breite 
Absicherung der Diagnose und auch 
der Therapie unter Leitung der Fall-
führerin oder des Fallführers und der 
Zugang zu innovativen Therapien.

DIE QUALITÄT EINER BEHANDLUNG 
IN EINEM ZERTIFIZIERTEN ZENTRUM 
WIRD DURCH DEFINIERTE BEHAND-
LUNGSPFADE UND DIE ORI ENTIERUNG 
AN LEITLINIEN GE WÄHRLEISTET. 
BEDEUTET DIES AUS PATIENTEN-
SICHT, DASS ES KEINEN UNTERSCHIED 
MEHR MACHT, VON WEM MAN KON-
KRET BEHANDELT WIRD?
CR: Dies stimmt so nicht. Wir verste-
hen die vorgegebenen Behandlungs-
pfade als Leitplanken, innerhalb derer 
die Behandlung stattfinden sollte. Die 
Expertise der behandelnden Ärztinnen 
und Ärzte spielt weiterhin eine grosse 
Rolle. Auch in dieser Hinsicht ist das 
Belegarztsystem mit erfahrenen Spe-
zia listinnen und Spezialisten ein Vorteil: 
Deren persönliche Expertise verknüpft 
sich mit dem Leitliniensy stem der 
jeweiligen Fachgesellschaften.

SOWOHL DIE KLINIK HIRSLANDEN 
ALS AUCH DIE KLINIK IM PARK 
BEHANDELN KREBSERKRANKUN-
GEN. WIE ARBEITEN DIE BEIDEN 
KLINIKEN AUF DIESEM GEBIET 
ZUSAMMEN UND WELCHEN MEHR-
WERT ERGIBT SICH DARAUS FÜR 
DIE PATIENTINNEN UND PATIENTEN? 
DL: Die beiden Kliniken sind sowohl 
organisatorisch als auch fachlich eng 
verbunden, z.°B. ist die Klinik Im Park 
ein Partnerstandort des zertifizierten 
Tumorzentrums der Klinik Hirslanden. 
Die Hirslanden-Gruppe kann deshalb 
auf der rechten wie auch der linken 
Seeseite wohnortnahe Diagnostik- 
und Behandlungsmöglichkeiten für 
Krebskranke anbieten, was einen 
gros sen Mehrwert für die Patientinnen 
und Patienten darstellt. Zuweiserin-
nen und Zuweiser haben zudem die 
Wahl zwischen zwei Standorten mit 
einer hochstehenden medizinischen 
Versorgung.

ZU DEN WICHTIGSTEN TRENDS 
IN DER MEDIZIN ZÄHLT DIE VER-
SCHIEBUNG VON STATIONÄREN 
LEISTUNGEN IN DEN AMBULANTEN 
BEREICH. WELCHE BEDEUTUNG HAT 
DIE AMBULANTISIERUNG IN DER 
KREBSMEDIZIN UND WIE SETZT DIE 
HIRSLANDEN-GRUPPE DIESE UM?
DL: Eine ambulante Behandlung 
erlaubt es unseren Patientinnen und 
Patienten, während der Therapie 
im gewohnten, heimischen Umfeld 
zu wohnen. Das erhöht die Lebens-
qualität und ist insbesondere auch 
bei schweren Erkrankungen wich-
tig. Grundsätzlich sind wir der Mei-
nung, dass alle Behandlungen, die 
ambulant möglich und sicher sind, 
auch ambulant durchgeführt werden 
sollten, nicht nur wegen der Kosten, 
sondern auch, weil jeder Spitalauf-
enthalt ein Infektionsrisiko mit sich 
bringt, gerade bei Krebspatienten. 
Die Hirslanden-Gruppe baut deshalb 
ihr ambulantes Angebot ständig 
aus. Erwähnenswert sind Hirslanden- 
Ärztehäuser mit Spezialpraxen für 
Krebsmedizin oder auch die mittler-
weile zahlreichen ambulanten chirur-
gischen Einheiten. Natürlich gilt es 
individuell zu entscheiden, ob eine 
ambulante Behandlung möglich ist 
oder ob eine stationäre Therapie not-
wendig wird. 

BEI WELCHEN KREBSTHERAPIEN 
ERWARTEN SIE DIE GRÖSSTEN 
FORTSCHRITTE UND WAS BEDEU-
TEN DIESE FÜR DAS TUMOR ZEN-
TRUM HIRSLANDEN ZÜRICH? 
CR: Die grössten Fortschritte sind auf 
dem Gebiet der Molekularen Onko-
logie und der Tumorimmunologie zu 
erwarten. Die Molekulare Onkologie 
erlaubt uns, immer besser zu verste-
hen, welche Gene in der Tumorentste-
hung eine Rolle spielen und wie wir 
gezielt Medikamente einsetzen kön-
nen. Um auf diesem Gebiet führend 
mit involviert zu sein, haben wir die 
molekulare Diagnostik ausgebaut und 
ein molekulares onkologisches Tumor-
board aufgebaut. Dort besprechen 
wir komplizierte genetische Tumor-
erkrankungen und stellen den Zugang 
zu neuen, gezielt wirksamen Medika-
menten her. Wahrscheinlich eine noch 
grössere Bedeutung wird die Tumor-
immunologie haben. Wir wissen, dass 
viele Tumorzellen zwar vom Immunsys-
tem erkannt werden, sich aber der Zer-
störung entziehen können. Mit neuen 
Immun- und Zelltherapeutika können 
wir dem entgegensteuern und das 
Immunsystem gegen die Tumorzel-
len aktivieren. Damit ist zum Teil eine 
langfristige Heilung einzelner Tumor-
arten möglich. Zudem können solche 
Therapien vereinzelt schon heute eine 
Chemotherapie oder eine Operation 
ersetzen. Wir sind an der Entwicklung 
neuer immuntherapeutischer Verfah-
ren beteiligt und bieten diese auch 
an. Zudem erweitern wir stetig unser 
Angebot an Immun- und Zelltherapien.

DL: Auch auf Gruppenebene treiben  
wir diese Entwicklungen voran. Mit 
Hirslanden Precise verfügen wir 
über ein ganzheitliches Angebot in 
der Genmedizin mit eigenem Labor. 
Dazu zählen genetische Analysen bei 
Krebserkrankungen mit einer ent-
sprechenden Beratung. Aber auch für 
Familienangehörige von Betro�enen 
kann eine solche Analyse viele Vorteile 
bringen im Sinne der Prävention, die 
bei uns generell einen hohen Stellen-
wert einnimmt. 

Dr. Daniel Liedtke ist CEO der 
Hirslanden -Gruppe. 
Prof. Dr. med. Christoph Renner ist 
Chairman des Tumorzentrums 
Hirslanden Zürich.
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